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Stützzapfen mit ebenen Lauffläohen. 673

am ringförmigen Spurzapfen, Abb. 1081:
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am Kammzapfen mit z Ringen, Abb. 10821
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Die von den Sehmiernuten eingenonnnene Fläche, die häufig 10 bis .‘ZO°/0 beträgt, Abb.] 124.

ist bei hohen Belastungen abzuziehen.

Für die Wahl des. mittleren Auflagedrucks gelten die bei den Tragzapfen auf

Seite 644 aufgeführten Gesichtspunkte. Da aber die Verhältnisse im allgemeinen, nament-

lich an großen Spurzapfen, ungünstiger liegen als bei den Tragzapfen, erripfiehlt es sich,

selbst bei mäßigen Geschwindigkeiten unter den dort angegebenen Werten zu bleiben.

Sonderwerte. An \Vasserturbinen hat sich nach Pfarr für die Stützfläche ein

hartes, fast weißes Gußeisen gut bewährt, das bei gehärtetem und gesehliffenem Stahl—

Zapfen und Ölsehmierung bis zu 90 kg/cm2 verträgt. Als Mittelwert empfiehlt Pfarr

50 bis 70 kg/cm? Eichen— und Pockholz, in Wasser laufend, darf mit 8 bis 10. höch—

stens 20 kg/cm2 belastet werden. ’

An Kammzalpfen ist die Schwierigkeit, die Stützflächen so auszuführen, daß alle

Ringe gleichmäßig tragen und der Umstand, daß ein Ring, der warm läuft, sich aus—

dehnt und noch mehr belastet und gefährdet wird, durch Wahl eines besonders niedrigen

Wertes für 13 zu berücksichtigen. Für die Drueklager der Sehiffswellen gibt Bauer an:

Auf Frachtdainpfern ........... 3—4 kg“mn“.

Auf Personendainpfern .......... 4f5‚5 „

Auf schWeren Kriegsschifan , ‚ . . . . , . 5f(3' „

Auf leichten Kriegsschiffen ........ 779 .,

Die Annahme, daß sich der Auflagedruek auf der ganzen Zapfenfläehe gleich—

mäßig verteilt, daß also überall der mittlere Fläeliendruck herrscht, ist nicht zutreffend,

weil 1. das Öl am äußeren Rande entweiehen und deshalb dort

geringere Pressung haben wird und weil 2. mit halbflüssiger

Reibung und daher mit Abnutzung der Flächen gerechnet wer—

den muß. Bei gleichmäßigen] Flächendruck Würde die Ab—

nutzung am Rande infolge der größeren Geschwindigkeit stär—

ker sein und eine schwach gewölbte Lauffläche unter Erhö—

hung des Flächendrucks im mittleren Teil erzeugen.

Auf die Bedingung, daß die Abnutzung überall gleich groß

sein muß, wenn die Laufflächen eben bleiben sollen, gründet

sich die Reyesche Theorie der Druckverteilung an Stützzapfen.

Nimmt man an, die Abnutzung in irgend einem Punkte sei

dem dort herrschenden Flächendruck p und der vorhandenen Abb; 1123- Verteihu?ß’ des

Gleitgeschwindigkeit v verhältniwleich so ist die Bedin<lun« Flacilendrucks an einem
‚Ö « » '— ' o b Spuizapfen nach Reyc.

für überall gleiche Abnutzung ]) “U : konst oder, da 1) in

gleichem Maße wie der Halbmesser r wächst, ])‘7‘ : 0. Danach ist die Verteilung

des Flächendrucks durch eine gleichseitige Hyperbel, Abb. 1123, gegeben, deren Asymp-

toten die Drehachse und die Lauffläche sind und die am mittleren Durchmesser den

mittleren Flächendruck aufweist. Denn:
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Rötscher, Muschinenelemunte.
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